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10)Agriote8; ohHcuriis, Hc^'ctis, cribro-
ins m. nigTO-fusfn.s. cincrco pilosus; clytris aii-

tmiiis 1)0(1 iMiisijiK» ft'rrni:iiu'is: thorace brovitisculo,

profniKlf punctato, anticc tuinido et latit»ri: cly-

tris ovati» oliKm^'is. o \Än. rdrall i 1\' r in. nif^ro-

fuscus, ciiHTco -pilosiis; olytris antcnnis pcdiKus

tlioracistpu' inargiiu' antiio tt postico nifo- forrii-

pincis; thorace sulxiuadrato, anticc anguntato,

(Icnse pouctulato, (i(»rs() jribbo, elytris nhlonpis
2'

'2 I.in. — und Sputa tor I..

h. Die Kühler siigclVtrnii;^'.

11) Scrii-us; brunnous und lugax.

B. Die Sclicnkclplatte nach aussen schniälor als iuucr-

liall).

a. Die FUlder sägenirmii;.

12) KctioUH; atcrriinus.

li. Die Flllder f:lde^^|r^liL^

•| Die Sili(Mik(lplalten \\irdcii naeli innen pl«»tz-

lirh breiter.

13) Dolojiius Mefjerl.-; ni arg in a t u s,

*•) Die Sehenkclplatteii werden naeli innen all-

mhlig breiter.

14; Ad rast US Megerle; linibatns.

Zweite Abtheilung. Eucucaiides.

Das vierte Fnssglied ungetlieiit, das lialsscbild nuten

ohne Furchen und die Schenkelpatten schmal.
1.')) Xyl'iphilus Mannerbiini; eruentatus Gyll.

1
' r. K H c h 8 c h 1 1 z.

Zur Bas tu rd frage.

Viiu Pr 11 lliis«-n.

Die Hesprcrhung der Inscrtcn Bastarde hat ein we-

sentlieh reiferes Interesse erwirkt, als ;;chofft werden
duri^e. Innerhalb weuipcr Monate sin<l «larliber in rcrsehie-

denen Zeitschriften Artikel Olr und wider erschienen. Ich
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habe in der Zwischenzeit mich sorgsam bemüht, neues Ma-
terial aus allen mir zugänglichen Schriften zu sammehi, und
erlaube mir, dasselbe hier zusammenzustellen. Der vor-

treffliche Artikel von Westwood: Description of a Hybrid

Smerinthus, with Kemarks on Hybridism in general Trans.

Entom. Soc. 1842 T. III. p. 195 ist mir erst jetzt zugänglich

geworden.
Eine Schrift des berühmten Physiologen Spallanzani

vom Jahre 1768 fordert besonders zur Erzeugung von Ba-

stardinsecten auf, um auf diese "Weise die Frage über die

Zeugung der Lösung näher zu führen. „Invito a intra-

prendere sperienze, onde averc muletti nel popolo degl'

insetti per tentar di scogliere il gran problcma della gene-

razione". Ich habe diese seltene Schrift, die ich nur bei

Westwood angeführt finde , niclit vergleichen können. In

Bonnets Schriften, besonders in seinem Briefwechsel mit

Malpighi, ist auf die Bastard frage mehrfach eingegangen,

und werden bei späterer genauer Verarbeitung des herge-

hörenden Stoffes die betreffenden Stellen nicht übergangen

werden dürfen. Vorzüglich unbequem erschien die Bastard-

frage dadurch, dass durch selbe möglicher Weise Artrechte

wankend gemacht werden dürften, und durch Missbrauch

ia der Anwendung Unfug entstehen könne. Dass diese

Furcht nicht überall getheilt ist, bezeugt der Ausspruch

einer Autorität, deren Kompetenz allgemein anerkannt ist.

„In unseren Sammlungen, sagt Westwood 1. c. p. 201, befin-

den sich zweifellos viele Insecten, die bis jetzt Unica sind,

und von welchen es jetzt nicht unwahrscheinlich ist, dass

sie das Resultat einer Begattung verwandter Arten sind

;

eine sorgsame Untersuchung würde uns dazu führen, wie

in den angeführten roth und gelb geflügelten Stücken von

Zygaena Ephialtes, dies aufzudecken, so weit wenigstens

als Conjectur dies erlaubt".

Ein besonderes Gewicht ist ferner darauf gelegt, dass

Bastarde durch künstliche Paarung in der Gefangenschaft

erzeugt, nicht beweisend seien, und dass Bastarde im

Freien weder beobachtet noch gefangen worden. Ich ver-

mag bis jetzt folgende derartige Fälle anzuführen, zweifle

aber keineswegs, dass bei weiterer Durchsicht von Gesell-

schaftschriften sich ihre Zahl wesentlich vergrössern wird.

1. Die Raupe von Sphinx Epilobii wurde nach Boisduval

(chenilles d'Europe) im Freien gefunden. S. Epilobii

ist nach Rambur Bastard von S. Vespertilio und Eu-

phorbiae.

2. Die Raupe von Sphinx Vespertilioides wurde nach

Boisduval (ibid.) im Freien gefunden (cfr. Lederer.
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Wim. MonatshcO 1«')^. p. 2(*)\. Hastard v..n S.

Vrspcrtilio nn<l HippctphacH. Beide Falter wind von

Bnisduval, Harnt'iir niid andern als l'astardc angc-

spr<»(lien.

.'>. f'ojias Xrrionc. als Bastard von C. Ediisa nnd Ilyale

liotrarhtot , ist im Knien pfan'^cn.

•l. nie Hatipen der Bastarde \(»n Satnrnia Spini nnd Car-

jtini wurden naeh I.ed« n r ( I. e. ) in ("»cBtcrreich im

Freien pefiinden.

h. Die Raupe des Ba'-ta'-ds Spli. rhileujihnrhiae wnrde
hei Berlin in melin rcn Stileken im Freien gefunden;

ef. (lorstaeeker Linnaea XII.

> Bastarde von Zy^^acna Trifolii nnd Filinendnlac wur
den in P^nprland im Freien pefanpon. cf. Entom. Zeit.

l^iS«*. p. 4L'.

7. Hin Bastard von Lyeaena Adonis und Alexis wurde
von Klo|)seli im Frtien .uelani:en.

^. Ein Bastard von Hippareliia Areania und llcro wurde
von Schummel im Freien gefangen, ct. Entom. Zeit.

1^08. p. 2r,'2.

0. Ein Bastard von Maniola I'amj)hilus und Iphis wurde
von Stein im Freien frefangcn. cf. Entom. Zeit 18n8,

p. 3 in.

K>. Boisduval erhielt von Andercjrg in Bricg ein mcrk-
wtlrdipes Thicr. zugleich Bastard nnd Hermaphrodit;
eine Seite ist Eithosia anrita mas, die andere Litho-

sia ramosa Jcm. Ann. Soe. Entom. Fr. 1*^34. T. III.

Bull. p. V.

11. Bruand sah in der Sammlun:: des Herrn Bevthieu in

Eorle einen B.astard von Vanessa Frticae und .\ta-

lanta. Innerhalb !.'> Jahren waren um Locie drei

solche Bastarde gefangen. Ann. Soc, Entom. Fr. ser.

2 1H44. T. II. Bull. p. VI.

]J. Ee Pelletier de Saint Fargeau spricht in -Observation«

siir raee..uplrment d'Insectes d'espices diffircntes

.\nalyse des travanx de lAcid. Roy. des Seionces ponr

l^bl. I'hysiquc p. r»<) tmd P'.ncychip. Meth. X. p. 7^4

(ich habe beides nicht vergleiehen kennen i von Bcgat
tnnc zwischen Volueclla bombylans und plumata. und
einem Exemplar, welches ein Bastard jener .\rten zu

sein scheint, ef Westwood I. r. p llti^.

Boisduval beuhachtete oft Zygaena Filinendnlac mit

Peneedani. und Z. Tritolii mit Hipporrepidis in Begattung.

Die gelegten Eier kamen zwar nicht aus. doch tilgt er hinzu

gil est possi!)le cependant, (|ue quelqnes uns ecloscnt dans
la natnre". Monogr. Zygaanid. p. n. Von mir nur nach West-
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wood 1. c. p. 200 angeführt. Allerdings gehört diese An-

gabe strenge genommen nicht her. Doch schien mir bei

der Autorität des Beobachters die Anführung wichtig.

Von den 12 angeführten Fällen ist wenigstens ein

Theil durch so anerkannt tüchtige Autoritäten gestützt, dass

es unbillig scheint, alle ohne Weiteres für Irrthümer zu

halten. Natürlich würde eine neue und genaue Prüfung
jener Fälle durch einen Sachkenner von bedeutendem Werthe
sein. Immerhin werden die Fälle 1. 2. 4. 5, 10. kaum einem
Zweifel unterliegen. Da nun meines Erachtens schon ein

einziger Fall hinreicht, um die Gegenansicht „im Freien

wurden Bastarde nicht angetroffen" zu beseitigen, so scheint

mir dieser Zweifel mehr als genügend widerlegt.

Den durch Paarung verschiedener Arten in der Gefan-

genschaft erzielten Bastarden ist neuerdings jedes Interesse

und jede Beweiskraft abgesprochen. Mich dünkt mit Un-
recht. Abgesehen von dem physiologischen Interesse der-

artiger Ergebnisse scheinen mir derartige Beobachtungen
in doppelter Hinsicht von Werth. Einmal sind sie durchaus
nothwendig, um die im Freien gefangenen Bastarde, deren

Entwickelung doch nie verfolgt sein kann, mit Sicherheit

zu konstatiren. Zweitens sind jene Versuche insofern wich-

tig, als eine in der Gefangenschaft gelungene Bastardzucht,

uns aufmerksam macht, bei denselben Arten im Freien den
Bastarden nachzuspüren. Es ist deshalb schon frühzeitig

von Spallanzani in seiner oben angeführten Schrift, und von
Westwood auf den Werth solcher Beobachtungen aufmerk-

sam gemacht. Eine einschlägige Abhandlung steht in Ro-

ziers Journal de Physique 1774 T. IV. p. 482 von Nicolas.

„Indication sur la maniere d'elever les papillons, les precau-

tions qu'il faut prendre ä l'egard des Chrysalides et sur la

methode de se procurer des Metis en ce genre'^ Ein

Dr. D— s aus Florenz (es wäre mir sehr erwünscht, den
Namen jener Chiffre zu kennen) berichtet in Fuessly Neues
Magaz. Ent. IL p. 366 darüber, dass er die Methode des

Herrn Nicolas ,,Bastard Schmetterlinge von sehr verschiede-

nen Farben zu erhalten ^^ wiederholt habe, die Resultate

aber nichts weniger als günstig ausgefallen seien. Ich habe
übrigens Nicolas Abhandlung nicht vergleichen können.

1. Transact. Entom. Soc. III. p. 193. Nach zehnjährigen

vergeblichen Versuchen erhielt House von Smer. ocel-

latus und populi fünf Brüten Eier von S. ocellatus cf

und populi $ ; und eine Brut von S. populi cf und
ocellatus ?. Nur von den ersten kamen etwa 30 Eier

aus, von welchen 19 Raupen gross gezogen wurden,

und 12 sich schon im selben Jahre in Schmetterlinge
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vorwAndeltcii. Letzkre Inciteu die Mitte zwibchcn den
Kitern, sind aber unter sich 80 gleieh, wie bei andern
Inscetenarlen. Wäbrend sonst bei Snieriutbns - Arten,

wenn sie bcrlibrt werden, die .Männehen eine weisse,

die \Veib( Iien eine pelbe Flüssigkeit von sich geben,
sonderten dir Hastardr" beide (zuerst weiss dann pelbj

ab. I)ie Kaupen verblieben mit zuirleieh erzogenen
Kanpcn der .Starnniartcn äbnelten bei der Geburt denen
von S. i)onuli, untersehieden sich nach der ersten Häu-
tnng went::, nach der zweiten mehr von ihnen, und
ähnelten zuletzt mehr denen von S. oecllatus. Die Tuppe
differirte nnbr von denen der Kitern, und hielt genauer
die Mitte als die Image.

Der Berieht ist in Stainton Weekly lutelligencer

1858, p. TT wilder abgedruckt.

Westwood hat (I. e. i den liastard Housc's beschrie-

ben und abgebildet Kr sah nur zwei StUekc , die er

flir Manuellen liiell. I)er l inriss der Flügel hält die

.Mitte zwischen beiden Arten, der Aus.sonraiul ähnlieh

S. ocellatus, jedoch gtzäbnt, wenn auch weniger als

bei S. popnli. Die Zeichnung der Vorderllügel oben
kbolicb S. populi, der Aussenrand der dunkeln Mittel-

farbang mehr unregelmässig, mit zwei gewellten Li-

nien, die erste weniger deutlich. Die Zeichnung der
Hinterflügcl oben mehr von S. oeellatns. die Färl»ung
der Basis ähnlicher S. populi; an Stelle des schön
nnd scharf gezeichneten Auges ein verwaschener
schwarzer Fleck mit einem nicht scharf bcgräuzten
Aoge darin. Die ganze l'nterscite war S. ocellatus

Mhnlicher gezeichnet, die Oberseit«; des Th<»rax gleich-

falls. .^Iit .\usnahrae der Oberseite der Vdrderflügel

waren die Thierc also dem Vater S. ocellatUH ähnli-

cher. Westwood bemerkt dabii, dass unter allen be-

kannten ilermaphroditcD Sm. populi am häufigsten, näm-
lich 1» mal vertreten sei , was auf eine besondere
Anlage oder Leichtigkeit zur Verbildung schliessen

lasse.

I'astardc von Sm. oeellalus u. popnli gezogen von Ha-
gue. Kntom. Zeit. 1^.')^. p. 41.

Bastarde von Fl. falcnla und curvatnia gezogen von
Apetz. ibid. p. 231.

Bastarde v»»d Dieranura \innla nnd erminea erzogen
von (inillemot. Von etwa l««» Kier entwickelten sich

|(> Kaupen, die zwischen beiden Arten die Mitte hiel-

ten; die Kuppe glich mehr der von D. vinula. Die
ikbrnettcrlin^'c vereinigten gleiehfall.s die Merkmale
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beider Arten, 9 waren Männchen, 1 Weibchen, dessen

Eierstock nur 22 atropbirte Eier enthielt. Beschrieben

und abg:ebildet sind diese Bastarde Ann. Soc. Ent.

1856. IV. p. 29. Ich kenne den Fall bis jetzt nur

aus den Mittbeilungen Gerstaeckers in Linnaea XII.

und Bericht pro 1856.

Dieser Fall wird von Menetries Wiener Ent. Monats,

p. 197 als sicher beanstandet, da sich bei Petersburg

ähnliche Varietäten der Schmetterlinge und Raupen
vorfinden.

5. Bastarde von Saturnia spini und carpini, und
6. Bastarde von Saturnia spini und pyri erzog Anker in

Ofen in ziemlicher Anzahl. Die Leiber der Weibchen
enthielten niemals Eier. Lederer Wien. Ent. Monats,

p. 200.

7. Treitschke erhielt aus Begattung von Saturnia Carpini

und spini Eier; die Raupen davon waren denen von

S. carpini ähnlich, grün und schwarz getigert, ver-

wandelten sich aber nicht, cf. Lefebure Ann. Soc.

Ent. L p. 231.

8. Villers Ann. Soc. Ent. IL p. 42K traf Zyg. filipendulae

cT mit Minos 5 in Begattung. Die aus den vom Weib-
chen gelegten Eiern erzogenen Raupen setzte er in

einen isolirten Winkel seines Parkes aus, der keine

Zygaenen beherbergte. Im nächsten Jahie fing er an
jenem Orte our Z. filipendulae. Die Beobachtung ist

selbstverständlich nicht strenge beweisend, überdies

bemerkt Boisduval 1. c. p. 426, Villers habe wahr-
scheinlich eine Z. filipendulae fem. , mit verflossenen

Flecken für Z. Minos gehalten. Es enthält jene

Note noch einige Bemerkungen über Bastarde von
Boisduval, und ein Resume über die geraachten An-
gaben von Brülle 1. c. p. 339. Villers vermuthet, dass

die zahlreichen Varietäten der Nocturnen von Bastard-

eiern herrühren mögen.
In Betreff künstlicher Befruchtung finde ich in Bon-

nets Betrachtungen über die organisirten Körper T. IL

p. 261 die Bemerkung, dass selbe Malpighi bei B. Mori

misslungen sei. Dagegen steht im Stralsundischen

Magazin Stück III. p. 241 eine gelungene Beobach-
tung. Einem sieben Tage alten, in einer Schachtel

allein gehaltenen Weibchen wurde der ausgeschnittene

Eierstock mit der Feuchtigkeit aus den Bläschen

zweier befruchteten weiblichen Falter benetzt; worauf

die Eier sich entwickelten. Der Verfasser bemerkt,

und dies bewegt mich hauptsächlich die Stelle anzu-
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fuhren. (Ia«s walirschrinlirh auf solclio Wciso iJastardc

am l( ulitcsitn /ti crzi'Uf^on {«cicn. Andere Norsdilüpc

zu einer nastanl/tielit s!« licn noch in Spallan/ani's

pliysikalisclun inxl niatlicjnnti'^elien AMiandlini;.'en

Keip/i;: ITii'.». p. IMO; nanientlirli macht er verseliie-

«lene Vorschliipo, wie man die Miinnehen zur lic-

^'attung ir.it den Weibchen anderer Arten verleiten

kfinne.

Fllr noeh «eniirer Itcweisend, nnd deshalb unnütz an-

penihrt, sin«l die Ik-ispielo eraelitct worden, in welelien

Über die be(d)aehtete I'aarun^ verschiedener Arten berichtet

wird. Ich planbe , das« man zu weit peht , derartigen

Fälleu ohne weiteres jedes Interesse abzusf)reehen nnd selbe

nur als Turiosa in die IJiimpelkammer zu werfen. Ein

Theil derselben, niiiidieh die I'.e^'attnnp sehr nahe ver-

wandtet; Arten, schliesst sieh so nahe an die frllher erwähn-

ten Fälle, dass ihre Mittheilnn;: sieh von selbst reehtt'ertigt.

Aber auch die llbripen dürfen nicht sofort als sieher un-

fruchtbar verworfen werden. An die sogenannten Jumars,

Bastarde \on Hindvieh und Ksel. glaubten Forseher, die

Niemand eines lächerlichen Aberglaubens zeihen wird , un-

bedenklich. Ich meine Spallanzaiii und ]^1nnet. Letzterer

berichtet über die geschehene Zergliederung eines Jumars
zu Lyt»n, bei der sieh (wie Üoiinet früher vorausgesetzt

hatte) der Magen dem des Vaters ähnlieh, d. h. ohne vier

Kammern Vorland. Capt. h'ozier bestätigt neuerdings gleich-

falls die Kxistenz solcher Ha.starde in l'ersien. Der von
Taube beoliaehtete und von Sonniiii erzählte p'all, dass ein

Hahn und eine Knte Junge /engten, ist ähnlicher Categorie.

Muss man nun aller»lings derartige Pralle mit Misstrauen

aufnehmen, s<» seheint es doch zu weit ^regangen , sie ohne
W eitere« für Märchen zu halten, wenn Namen wie Spallan-

zani nn«l Honm t bllrg<n .Mb rdin^'s ist auch hier die I.eicht-

gläubigkeit des l'ublikums nutunter L'rob in Anspruch ge-

oomr.ien, wie der von Ketif de la t^retonne in seinen kleinen

Schriften erzählte Fall beweist, in welchem Mitte vorigen

Jahrhunderts auf I'cfehl eines grossen Monarchen eine Sau
von ein«'m Tagen belegt ein weibliches Junges warf, und
letzteres nach 1 1 Jahren aul ähnliehe Weise ein Junges zur

^^'elt bracht, das schon beinahe ganz enfschweint war!
Cileicher Weise wird <s Niemand einfallen, an die von

Scale» Trans. Knt. Soe, I. Proc p. J^.'t berichtete Paarung
von einer Libelle und Vanc>sa urticae zn glanhen. ha die

Libellen die Schmetterlinge fangen nnd fressen, wird Seales
(iurch einen derartigen Vorgang gefSuscht worden sein.
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I. Begattung zwischen nahe verwandten Arten.

1. Zygaena Trifolii und Filipendulae, von Weir Ent. Zeit.

1. c. ]). 42.

2. Verschiedene Zygaenen - Arten , von Gerstaecker ibid.

3. Zygaena Ephialtes und Filipendulae.

4. Zygaena Filipendulae und Lonicerae.

5. Zygaena Minos und Peucedani, alle drei von Stein ib.

p. 216.

6. Zygaena Ephialtes cf (gelb) und Filipendulae, häufiger
von Treitschke beobachtet (.5 mal gefangen im Jahre
1817). Er glaubt, dass davon die rothen Ephialtes

stammen, da er niemals rothe und gelbe Ephialtes in

Begattung traf; gleichfalls niemals rothe Ephialtes un-

tereinander, oder rotlie Ephialtes und Filipendulae.

Mitgetheilt von Lefebure Ann. Soc. Ent. 1. 1832.

p. 232.

7. Sph. ligustri (/ und Sp ocellatus von Doubleday. Die
Begattung erfolgte im Brutzvvinger und ist um so

merkwürdiger, als eine Anzahl Thiere beiden Ge-
schlechtes im selben Zwinger vorhanden war. Ento-

mologist. 1842 August, p. 357. und Westwood 1. c.

p. 199.

8. Spilosoma erminea und lubricipeda, von Yates. West*
wood 1. c.

9. Agrion pulchellum und puella, von Hansemann.
10. Libell. depressiuscula und strioiata, von Brauer.

11. Libell. pectoralis und caudalis von Füldner, cf. Ent.

Zeit. 1858. p. 42.

12. Chrysomela menthae und polita, von Müller und Gistl.

ibid. p. 4.H.

13. Chrysomela polita d* und Chr. graminis (menthastri

Suifrian) von Müller, ibid. p. 43.

14. Cassida obsoleta cf mit Cass. lucida 9 Suffrian Ent.

Ztg. 1844. p. 222.

15. Melolontha Hippocastani und vulgaris. Westwood 1. c.

p. 199.

16. Timarcha coriaria und laevigata beobachtete Baran
bei Fontainebleau Ann. Soc, Ent. de France 1853 Bull,

p. 41.

17. Teras emargana cf und eflfractana fand Lefebure in

der Stellung der Begattung ; die Copulatiou wurde
nicht beobachtet. Ann. Soc. Ent. 1. c. p. 232.

Zu erwähnen sind hier noch die Begattungen, bei

welchen sich die Thiere als verschiedene Geschlechter der-

selben Art später herausstellen. Nämlich Pap. Jurtina und
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.lailira, vi'. Knt. Zti:. I. r. ji. IJ, nml naili LclVImr.' l'nv.

<li8ca i« iniiiiactilaiia c;' nn<l rataiia Ann. S<»c. Kiit. 1 v. p. 232,

upIiIh« niich Kisrhcr \uii Hüsslrrstamin Ann. .S<»c. Knl. T. 111.

liiill. p. 40 nur Varietäten von V parnictana sein Kollen.

II. Begattung xwischen nicht nxhe verwandten Arten.

1. Ilihernaria iMo^'iMiiinaria iiixl Cerastis vaccinii.

2. Bomhyx diRjiar nml I'icris hrasHirno. Ann. Sor. Knt.

Her. 111. 1. V. (nach n«rl. Knt. Ziitscli.j.

3. Arpynnis papliia cT on<l Satynis Jnnira, zweimal beob-

a«Iit.t v(in Hlonilcl nn<l Hacriot Ann. Soc. Knt. scr.

I. \ 11. p. .'>4. von Dtiponrlicl howalirhcit«-!.

1. Safynis Jnnira ^ und N'anrssa urticac von rhjrhcl in

«Icn Vopsrn hooii.ichtct ; KitT wurden nirlil j,'olcgt.

ibid. «er. II. II Hüll. p. •'..

('Iirysnni'»la aon^a und Adimonia alni . zweimal von

LiniH' und Mllllcr beobachtet, cf. Kntom. Z<-it. I. c

p. 42.

V C'anlharis melanura c' und Klater nicer, von Rossi

be<d»aehtet. ibid. p. 4.'».

7. Donacia simplex c/ und Apoderus coryli von Mlillcr

be«»baehtet ibid. p. 4li.

^. Melo|<»ntha af:ricola cf und Cetonia hirta von Wolf
heobaeljtet ibid )). 44.

0. Topris vaeca. (»vata, nuehitoruis ibid. p. 44.

\(l F.latcr (^ und Ttlephorus Ann. Soc. Knt. 1. c. 'nach
Merl. Knt. Zeitseh.)

11. Otiorhynehus unieolor und (»reina seneeionis. ibid.

12. Chrviiomela und (iallernea na di Mac Keay cf. NVest-

wo(.d 1. c. j>. 1!»7.

].{. f'orcinclja und Chrysomela naeb .Marsham ibid.

14. niap« falidica und Aki« retlexa nach Hopc. ibid.

p. r.'^.

15. I)f»nacia und CrioceriH nach Ilope. ibid.

1(>. liupre^t!M und Klater nach llopo. ihid.

17. Oiimia und rhcloHtonia naeh Shtickard. ibid.

IS. StrophoHomuH coryli und Sciaphilu.i mtiricatuü von Bo
bcman c(. (Jcrstae«ker lUrieht tUr iNxl. p. 1>.

11». Koste«« Bponsa cT und A^rion naja« von nnr beobach-

tet. Kot. Zeil. I. c. p 44.

.Vudonin in Ann Soe, Kni. >.• r. I I p. 2.'{2 berichtet

Über Paarung von Coecin* Ha dinpar mit bipunctata; die ^e-
lepten Kier blieben in »eehs beobachteten Fallen unfrucht-

bar. Ich habe diesen Kall aber nicht angcfllhrt, da nach
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Schaums brieflicher Mittheilung Mulsanl die Beobachtungen
Audouins als unrichtig nachgewiesen hat. Wo und ob sich

dies auch auf diesen Fall bezieht, weiss ich nicht.

Die practische Seite der Bastardfrage ist ohne Zweifel

die Ermittelung jener Bastarde, die fälschlich als Arten be-

schrieben sind. *) Dass Entomologen ersten Ranges an das
Dasein vieler solcher Arten glauben, beweist der im Ein-

gange angeführte Ausspruch Westwoods. Auch ohne dies,

dünkt mich , beweisen die wohl keiner grössern Sammlung
fehlenden Bastarde Pavonia hybrida major und minor, Sph.
Epilobii und Vespertilioides — die nicht nur in Zwingern
sondern im Freien und nicht selten angetroffen werden —
dass ein Zweifel an dem Vorhandensein und regelmässig
wiederholtem Vorkommen solcher Bastarde, die ich deshalb

Bastardarten nenne, sich füglich nicht aufrecht halten lässt.

Der gütigen Mittheilung des Herrn von Heyden ver-

danke ich die Nachricht, dass sich auch in seiner Biblio-

thek ein kolorirtes Exemplar von Hoefnagels Archetypa be-

findet. Es scheint mit dem von mir erwähnten in allen

Stücken übereinzu?'timmen, und ist ebenso complet.

Die Lepidopteren in Thunberg's „Diesertationes

Academicae".

Vom Königl. Forstmeister "Vl'ernebarg; in Erfurt.

In einer entomologischen Schrift, wenn ich nicht irre,

in der Stettiner Entomol. Zeitung, doch ist mir augenblick-

lieh nicht erinnerlich an welcher Stelle, wurde vor einiger

Zeit darauf hingewiesen, dass in den von Thunberg heraus-

gegebenen Dissertationen , welche unter dessen Präsidio an

der Universität zu U})sala gehalten worden sind, ein schätz-

bares, noch nicht hinlänglich gewürdigtes Material, die

Entomologie und insbesondere auch die Lepidopterologie

•) Aach dürfte leicht ein oder das andere Ueberleitungs-Exem-
plar dadurch in eine bedenkliche Beweisschwäche verfallen. Red.
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